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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

o

S

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

CC r 0 u r C D. Univerſirätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg

159.

Das 27ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthaält unter:

Nr. 2860. das Allerhöchſte Privilegium vom 21. Juni d. J., we-
gen Emiſſion von 1,500,000 Thlr. Prioritäts-Obligatio-
nen der Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft, und

2861. die Allerhoöchſte Kabinetsordre vom 25. ejsd. m., betref
fend die den Grafen von Alvensleben zu Erxleben und
den Gemeinden Weferlingen und Eſchenrode in Bezug
auf den Bau und die Unterhaltung einer Kunſtſtraße
von Erxleben über Horſingen nach Weferlingen bewil-
ligten fiskaliſchen Vorrechte.

Berlin, den 10. Juli 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Juli. Der Wirkliche Geheime Finanz-

rath und Direktor, v. Pommer-Eſche, iſt aus der Pro-
vinz Pommern hier angekommen. Jhre Durchl. der Her
zog und die Herzogin zu Schleswig-Holſtein-Son-
derburg-Auguſtenburg, ſo wie deren Kinder, die

Prinzeſſinnen Auguſte und Amalie und die Prin-
zen Friedrich und Chriſtian, ſind nach Wien, Se.
Durchlaucht der Furſt und Altgraf Joſeph zu Salm-
Reifferſcheidt-Dyck, iſt nach Dyck, und der Ober-
Berg Hauptmann und Dlrektor im Finanz- Miniſterium fur
das Bergwerks-, Huütten- und Salinenweſen, Graf von
Beuſt, nach Schleſien von hier abgereiſt.

Berlin, d. 10. Juli. Se. Hoheit der Herzog
Georg von Mecklenburg-Strelitz iſt nach Neu-Stre-
litz von hier abgereiſt.

Die am 8. d. M. ausgegebene Nr. 26 der Geſetz
Sammlung enthält die Allerhoöchſte Kabinets- Ordre vom
25. Juni 1847, den Wiedereintritt der Mahſſteuer-Erhe-
bung betreffend:

Da bei wieder eintretender Erhebung der bis zum 1. Au-
guſt d. J. erlaſſenen Mahlſteuer über die Behandlung desjeni-
gen Mahlguts Zweifel entſtehen könnten, welches ſich am ge-
dachten Tage auf den Mühlen vorfindet, ſo beſtimme Jch hier-

durch auf Jhren Bericht vom 15. d. M., daß alles am erſten
Auguſt dieſes Jahres auf den Mühlen befindliche Mahlgut, für

Halle, Montag den 12. Juli
Hierzu eine Beilage.

1847.

welches ohne den bewilligten temporairen Erlaß der Mahlſteuer
nach S. 6 a. des Geſetzes vom 30. Mai 1820 die Körnerſteuer
hätte entrichtet werden müſſen, bevor daſſelbe zur Mühle ge-
bracht wurde, der Steuer Behörde unverzüglich und ſpäteſtens
bis zum Ablauf des gedachten Tages (erſten Auguſt d. J.)
nach dem Gewichte und der Gattung angemeldet und verſteuert
werden muß. Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetz
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den
25. Juni 1847. Friedrich Wilhelm. An den Staats-
und Finanz- Miniſter von Düesberg.

Die z Schleſiſche Zeitung meldet aus Berlin: Zwei
Schuler der Realſchule, etwa im Alter von 16 Jahren,
von welchem der Eine der Sohn des Hofraths Dr. K. in
dem Bade-Orte S. ſei, hätten ſich von Zeit zu Zeit nach
einem gewiſſen Orte, der bis jetzt noch unbekannt iſt be-
geben; auch habe man bemerkt, daß ſie eifrig ultramon-
taniſche Schriften laſen. Das Ergebniß hiervon ſei endlich
geweſen, daß ſie fur die evangeliſche Lehre, in der ſie con-
firmirt ſind erkalteten, dagegen fur die roömiſch-katholi-
ſche Religion eine um ſo groößere Vorliebe gewannen. Jetzt
nun ſeien ſie beide im Begriffe, ſich nach Luzern zu bege-
ben, um daſelbſt in ein Jeſuiten-Collegium einzutreten.
Natürlich ließen es die Lehrer nicht fehlen, ſie von ihrem
Entſchluſſe abzubringen, aber bis jetzt waren ihre Bemu-
hungen vergebens geweſen. Man habe nun auch die be-
treffenden Eltern von dem Entſchluſſe ihrer Sohne in Kennt-
niß geſetzt, und ſie erſucht, dieſelben von hier nach Hauſe
zu berufen. Ob das Einberufungs- Schreiben die jungen
Realſchuler noch treffe, ſei fraglich, da man ihre heimliche
Entfernung befurchte. Jedenfalls liefere dieſe Converſions-
geſchichte den Beweis, daß Berlin von den Schuülern Lo
yolas noch nicht ſo purificirt ſei, wie das katholiſche
Frankreich.

Naumburg, d. 3. Juli. Geſtern iſt von hier eine
mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe an Freiherrn
v. Vincke, Graf Schwerin Graf Helldorf, Hanſemann
und v. Beckerath abgegangen, in welcher es heißt:

»Geſtatten Sie den Bewohnern einer Stadt, welche, ſo-
viel an ihr war, in neuerer Zeit ihr Scherflein zu der Verfaſ-



ſungsfrage unſers Preußiſchen Vaterlandes ebenfalls beizutragen
verſucht hat, daß fie die edelſten, freieſten, muthigſten Ver-
fechter der Rechte unſeres Volkes nicht ohne ein Abſchiedswort,
ein Wort des herzlichſten und aufrichtigſten Dankes, von den
Geſtaden der Spree will ſcheiden laſſen. Nicht ohne eine ge
wiſſe Bangigkeit hat Preußen, hat auch unſere gute Stadt den
Anfang der neuen Aera begrüßt, in welcher nun die wahre,
die zeitgemäße Freiheit die erſten Frühlingsknospen endlich zu
treiben begonnen hat. Die edelſten Vaterlandsfreunde hegten
die kummervollſten Beſorgniſſe wegen der Zukunft. Aber der
Ruf, »der vereinigte Landtag regt ſiche, erſcholl dem Tone des
Alpenhorns gleich, wenn es vom Gipfel des Hochgebirges zum
Sonnenaufgange weckt, und entzündete wie ein elektriſcher
Funke, die Millionen edler Herzen welche von jeher treu für
ihr Vaterland Preußen geſchlagen hatten, bis in die entfern
teſten Gauen, bis in die ärmlichſten Hütten. Die Namen
Vincke und Schwerin, von dem Roſt der Jahrhunderte bereits
verſchönt, und die Namen eines Hanſemann und eines Becke
rath, der Stifter ihrer eigenen Geſchlechter, und ſo vieler An
derer Jhrer Geſinnung, die wir nur des Raumes wegen nicht
auch nennen, erhoben ſich zu einer wahrhaft rührenden Volks-
thümlichkeit, und unſer rebenbekränztes Thal klingt noch heute
von dem Jubelrufen Jhrer Verehrer wieder. Vier Kränze ſind
es, welche wir Jhnen winden. Sie haben 1. der Büreaukratie
den Schleier der Undurchdringlichkeit entzogen. Sie haben
2. unſerm König ſein Volk wieder gegeben. Sie haben 3. un-
ſere unverjährbaren Verfaſſungsrechte gewahrt. Sie haben end
lich 4. unſere Rede- und Religionsfreiheit, die ſparſam bisher
gehegte, zu einem neuen Aufſchwung erhoben. Und alles dies
haben Sie gethan, nicht von dem glatten Boden der bloßen
Theorie, ſondern von dem feſten Acker des Rechts und immer
nur des Rechts aus. Empfangen Sie dafür unſern hingebendſten
Dank. Wir haben freilich nur Einen Grafen Helldorff gehabt.
Aber hoffen Sie mit uns ſelbſt ein Beſſeres von der Zukunft
unſerer Provinz! Noch ſchlägt in Jhrer aller Adern der
Puls einer friſchen Lebendigkeit. Aber es wird einſt eine Zeit
kommen wo Sie Greiſe ſein werden. Wenn dann alle Erin-
nerungen Jhres vielbewegten Lebens ſich an Jhre Herzen hängen
werden: ſo wird auch die Erinnerung an den erſten Vereinig-
ten Landtag darunter ſein und die Rednertribüne des weißen
Saales des Schloſſes zu Berlin wird wenigſtens bei Jhnen und
Allen Jhrer Geſinnung nicht Schatten auf Jhr letztes Lager
werfen. Leben Sie bis dahin noch lange, recht lange! Jhre
muthigen edlen Herzen mögen überall Herzen finden, die Sie
verſtehen und werden Sie nie mit Undank belohnt! Unſere auf-
richtigſten Wünſche für Jhr Wohlergehen geleiten Sie an Jhre
heimathlichen Heerde. Naumburg an der Saale, den 24. Juni
1847. (Folgen die Unterſchriften.) (Aach. Ztg.)

Schönebeck, d. 6. Juli. Am letzten Sonntag, d. 4.,
hatte ſich hier zur Feier der Rückkehr unſeres Landtags
Abgeordneten, des Hrn. Bürgermeiſter Schneider, bei einem
feſtlichen Mittageſſen im Deutſchen Hauſe eine Geſell-
ſchaft verſammelt, um demſelben fur die Entſchiedenheit
und die Ausdauer mit der er bis zuletzt an dem, was er
fur Recht erkannt, konſequent feſtgehalten hat, einen Be
weis ihrer Hochachtung und ihres Dankes zu geben. Die
Anregung dazu war von ſeinen Wahlern und von den Stadt-
verordneten ausgegangen, denen ſich Buürger aus Schone-
beck und aus den benachbarten Städten Calbe und Salze
angeſchloſſen hatten. Die Feier wurde eröffnet mit einem
Toaſt auf Se. Majeſtät den König, in dem der herzliche
Dank fur die gewahrte Verfaſſung und das Vertrauen ſich
ausſprach, daß dieſer Anfang auch einer glucklichen Aus-
bildung zugefuührt werden wurde. Dann wurde dem Abge-
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ordneten Hrn. Bürgermeiſter Schneider der Dank ausge
ſprochen, daß ex dem Vertrauen, in welchem man ihn ge
wählt habe, ſo vollkommen durch die Tüchtigkeit ſeiner Ge
ſinnung und die Feſtigkeit ſeines Charakters entſprochen
habe, und die volle Zuſtimmung ſeiner Wähler und der
von dieſen Vertretenen zu den von ihm bekannten Meinun-
gen ausgedruckt. Hr. Schneider dankte bewegt fur dieſe
ihm gewordene Anerkennung und erklärte, daß er uberall
nur ſeinem Gewiſſen nach ſorgfaältigſter Prufung gefolgt ſei,
und daß die Ueberzeugung von der Uebereinſtimmung mit
ſeinen Wahlern ihn immer geſtärkt habe. Er ging dann
auf die Beſtrebungen des Landtags uber und ſchloß mit
einem Toaſt auf das Gedeihen des Vaterlandes. JFenem
reihten ſich in der lebhaft bewegten Verſammlung noch ver-
ſchiedene Toaſte unter denen ich nur noch den Dank, den
einer der Theilnehmer, ſeiner Religion nach ein Jude, un-
ter lebhafteſter Zuſtimmung der Verſammelten dem Herrn
Schneider fur ſein in der Judenſache abgegebenes Votum
darbrachte, beſonders bemerken will.

Breslau, d. 7. Juli. Am Tage nach der Enthul-
lung des Friedrich- Denkmals verſammelte ſich der Verein
nebſt den Meiſtern, deren Werk das Denkmal iſt, und vie-
len Freunden zu einem Feſtmahle im Zwinger, bei dem es
nicht an Trinkſpruchen fehlte; der letzte war vom Stadt-
rath Warnke und lautete:

Dem Marſchall Vorwärts, dem Kriegesheld,
Ward der große König geſtern zugeſellt,
Und auf dieſe Helden, als ſchönſte Zierde,
Blickte jeder Preuße mit Luſt und Begierde.
Doch ſoll es verbleiben bei dieſen Zwei'n?
Da ruft wohl Jeder So ſoll es nicht ſein;
»Gebt uns ſo lautet Aller Wunſch und Bitten
»Gebt uns zu den Zweien nun noch den Dritten!
»Schafft uns ſo ſchallt es von nah und von fern
»Schafft uns noch den Dritten, geehrte Herrn!
»Gern wird jeder Schleſier ſein Scherflein geben,
»Und dann tritt der Dritte bald ins Leben.
Wohlan! Wer der Rede Sinn gern erkannt,
Der nehme den Becher fröhlich zur Hand!
Daß wir auf dem ſchönen Platze vor dem Schloſſe
Auch den Dritten bald ſehen, und zwar hoch zu Roſſe!

Wen ſollte dieſer Kernſchuß des Artilleriſten Johann Warnke
nicht treffen? Die Verſammelten traf er. Commerzienrath
Ruffer ergriff ein Blatt Papier, ſchrieb wenige Zeilen nie-
der; es ging von Hand zu Hand, und in wenigen Minu-
ten waren an achthundert Thaler zu dem Zwecke unterzeich-
net, daß wir auf dem ſchönen Platze vor dem Schloſſe auch
den Dritten bald ſehen und zwar hoch zu Roſſe. Das
wird der Anfang ſein. Bald genug, wenn die Drangſal
eines Nothjahres uüberwunden ſein wird, werden die Schle-
ſier beweiſen, mit wie innigen Gedanken ſie an dem Drit-
ten hangen.

Salzburg, d. 2. Juli. Geſtern Abend 51/, Uhr iſt
der am 27. v. M. ſchon ſchwer erkrankt auf ſeiner Heim
reiſe hier angelangte Königlich preußiſche General- Lieutenant
Freiherr Ruühle von Lilienſtern, einer der verdienteſten und
gebildetſten Veteranen des preußiſchen Heeres, General-
Jnſpekteur der Militair-Erziehungs und Bildungs-Anſtal-
ten der Armee, Direktor der allgemeinen Kriegsſchule 2c-,
in Folge eines akuten Lungenleidens in ſeinem 68ſten Le
bensjahre geſtorben.

Stuttgart, d. 6. Juli. Der hieſige Handelsſtand
hat eine Eingabe an den König gerichtet, worin Se. Maj.
erſucht wird, auf alsbaldige Einberufung einer außerordent

e



V

W

V

W

D. r m

lichen Zoll-Conferenz zu dringen und dabei in Beruckſichti-
gung des jetzigen Nothſtandes der arbeitenden Klaſſen auf
geeigneten Zollſchutz anzutragen. Doch konnte die von einer
bedeutenden Minorität beabſichtigte Bitte: in Erwägung zu
ziehen ob, wenn die norddeutſchen Regierungen auf ih-
rer Weigerung um genügenden Zollſchutz fur unſere Jn-
duſtrie beharren, nicht eine Kundigung des Zollvereins-
Vertrags und Grundung eines ſuüddeutſchen Zollvereins
wuünſchenswerth, noch nicht durchdringen, ſo großen An-
klang ſie auch fand, und namentlich unter unſerm Gewerbs-
ſtand findet.

Schweijz.
Bern d. 5. Juli. Heute wurde die Tagſatzung feier-

lich eröffnet. Der Mittelpunkt des heute Geſchehenen war
naturlich die demokratiſche Thronrede des Bundespraſiden-
ten. Hr. Ochſenbein, der ſonſt als kein ſchlechter Redner
angeſehen iſt, las diesmal, wegen der Gewichtigkeit des zu
ſprechenden, ſeine Rede vom Blatte ab. Er war ſichtbar
bewegt, als er die erſten Worte vor der impoſanten Ver-
ſammlung ſprechen ſollte. Der Jnhalt dieſer Rede war
indeß bei weitem nicht ſo bedeutend als man erwartet hätte.
Die allgemeine Spannung bezog ſich auf das, was Herr
Ochſenbein über die Sonderbundsfrage ſagen wurde. Er
ſagte daruüber gar nichts d. h. nichts Direktes und Na
mentliches. Die Hauptſtelle war die uber die Reviſion des
eidgenöſſiſchen Bundesvertrags. Und hier wurde allerdings

Bedeutendes ohne große Verhullung ausgeſprochen. Die
Eidgenoſſenſchaft gleiche einem aus morſchen Balken zuſam-
mengezimmerten Schiffe, das bei dem geringſten Windſtoße
auf dem wogenden Meere der Voölkerbewegung er redete
hier nicht blos von der Schweiz ſondern von ganz Euro-

pa, namentlich von Deutſchland auseinander zu brechen
drohe. Dies ſei die tiefe Wunde, an der die Eidgenoſſen-
ſchaft leide. Der Bundesvertrag ſei nicht im Einklang mit
den Wunſchen des Volkes der Schweiz. Jndeſſen duürfe
man nicht verzagen. Entſchloſſenheit und Entſchiedenheit
ſei jetzt das Einzige, was Heil bringe und woraus man
auf Erfolg hoffen durfe. Die Zeit ſei einer Reviſion des
Bundesvertrags günſtig. Aber andererſeits fordere ſie die
ſelbe auf gebieteriſche Weiſe. Ein allgemeiner Volkerbrand
ſei gegenwärtig nichts Unmögliches. Jn allen Volkern liege
des Zundſtoffes genug vorhanden. Wie wurde die Schweiz
einer ſolchen allgemeinen Bewegung die Spitze bieten kon
nen wenn ſie noch mit ihrem alten verroſteten Bundesver-
trag ſich behelfen muüßte? Andererſeits werde dieſer Reor-
ganiſation auch dringend vom Schweizervolke ſelbſt gewunſcht.
Es ſei alſo eine unnachläßliche Forderung an die Behoörden,
dieſe Wunſche zu erfuüllen, bevor etwa das Volk denſelben
zuvorkomme. Den Schluß der Rede bildeten energiſche
Proteſtationen gegen allfällige Jnterventionen der auswar-
tigen Mächte, bekannte Berufungen auf das poſitive Recht
und auf das Naturrecht.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Das Echo von Orans beſtätigt

die Nachricht von der Niederlage einer marokkaniſchen Heer-
abtheilung durch Abdel-Kader. Nach dem Bericht in dieſem
Journal beſtand das Lager der Marokkaner aus 2000 Mann,
die faſt alle auf der Flucht vor dem Emir von den Kaby-
lenſtämmen getödtet worden ſind. Zelte, Waffen Gepäck
u. ſ. w. fielen in Abd-el-Kader's Hände und dem Befehls-
haber ſoll der Kopf abgeſchnitten worden ſein. Ein Brief
aus Tanger vom 20. Juni in dem Madrider zCorreo“ giebt

eine andere Verſion von dem Gefecht und nennt als den
beſiegten marokkaniſchen Heerführer den neueingeſetzten Bey
des Riffs, El Haſch Mohamed el Janer.

Spanien.
Madrid d. 29. Junt. Unterſtutzt von Hrn. Bulwer,

dem engliſchen Geſandten, wiſſen die Progreſſiſten allmälig
und unmerklich die Macht in die Hände zu bekommen. Die
von Espartero in den letzten Tagen ſeiner Regentſchaft ver-
liehenen Grade ſind anerkannt; aus der Zahl der Ayacu-
chos- Generale will man jetzt die Generalkapitaine der Pro
vinzen wählen General Serrano verlangt und erhält zahl-
reiche Beforderungen fur ſeine Freunde; endlich iſt Joachim
Maria Lopez, ehemaliger Praſident der proviſoriſchen Re-
gierung und einer der erſten Redner Spaniens, an dem-
ſelben Tag zum Fiskal der oöffentlichen Schuld ernannt wor
den, da Gonzales Bravo ſeine Entlaſſung als Staatsrath
gab, weil ſein Verhalten als Geſandter in Liſſabon von ei-
nem miniſteriellen Blatte einer ſcharfen Kritik unterzogen
wurde. Dieſes Bild zu vollenden, muß noch hinzugefügt
werden, daß die Engländer die Spanien mit aller Ge-
walt mit ihren free trade beglucken wollen, auf dem Punkte
ſtehen, zu erlangen, wonach ſie ſo lange ſchon begehren,
nämlich die Abſchaffung der Zotle von Provinz zu Provinz.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juli. Auf der Liſte der Kandidaten

der liberalen Partei fur die Vertretung der City im Unter
hauſe ſteht neben Lord John Ruſſell Sir G. Larpent und
Herrn Pattiſon der Baron Rothſchild. Der hochtoryiſtiſche
„Standard“ meint, man wolle auf dieſe Weiſe die Juden-
Emancipation eben ſo erzwingen, wie die Emancipation der
Katholiken durch die weltberuühmte Wahl von Clare von
1828, in welcher O'Connell, als Katholik damals eben ſo
wenig wie jetzt die Juden geſetzmaßig befähigt, im Parla-
mente Sitz und Stimme zu fuhren, dennoch zum Unterhaus-
mitgliede gewählt wurde.

Es heißt, die Briten hatten ſich nachdem ſie Canton
geräumt, Kikiag's, einer kleinen Jnſel an der Mundung
des gelben Fluſſes, bemachtigt, ſie wurden dieſe Jnſel zum
Mittelpunkt ihrer weiteren Operationen machen, die auf
ein Vordringen nach Peking, der Hauptſtadt des chineſiſchen
Reiches, berechnet ſeien.

Die Regierung hat zu Portsmouth und Woolwich die
ſofortige Ausruſtung von vier Kriegsſchiffen befohlen, wel
che zur Verſtärkung unſers Geſchwaders in den chineſi-
ſchen Meeren beſtimmt ſind.

Portugal.
(Madrid, d. 30. Juni.) Letzte Nachrichten aus

Oporto ſollen dahin lauten, daß die Junta Widerſtand
leiſten wolle. Der ſpaniſche Conſul hat die Stadt verlaſſen
und ſind die ſpaniſchen Unterthanen und Jntereſſen unter
den Schutz des franzöſiſchen Conſuls geſtellt. Die „Ga-
ceta enthält folgende Mittheilungen aus Portugal: Der
Generalkapitain meldet aus Thury vom 22. Juni, daß die
Bevölkerung des Ponte de Lima ruhig iſt und die Spanier
wohl aufgenommen hat. Der Ober- General ſchreibt aus
Valongo vom 24., daß die zweite Brigade unter Lerſundi
in Braga einmarſchirt iſt. Der Generalkapitain von Eſtre
madura meldet unter dem 25., daß er mit ſeiner Abthei-
lung in Elvaz eingezogen iſt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zu 297 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. ver
anſchlagten Reparaturen im Pfarrhauſe zu
Oppin ſollen künftigen

Montag den 19. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Pfarrhauſe ſelbſt
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den, wozu qualifizirte Bauunternehmer mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß der
betr. Anſchlag im Termine zur Einſicht vor
gelegt und die näheren Bedingungen be-
kannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 7. Juli 1847.
Der Bau-Jnſpector

Schönwald.

Bekanntmachung.
Da beſondere Verhältniſſe zu Niederle-

gung meiner Profeſſion mich geführt ha-
ben, ſo ſage ich meinen geehrteſten und
mir ſtets werthgeſchätzten Kunden im Ort
und Umgegend, allen ohne Ausnahme, für
die mir ſtets ſo viele Jahre bewieſene Treue

im Geſchäft und Liebe zu mir und meiner
Familie, den innigſten und wärmſten Dank.
Wo ich in der Folge gefällig ſein kann,
werde ich es ſtets mit Vergnügen thun,
vitte aber auch um die Fortſetzung der Liebe
gegen mich, wenn Sie anders mich derſel-
ben würdig finden.

Mein Geſchäft habe ich dem Schmiede-
Meiſter Herrn Salzmann käuflich über-
laſſen, glaube denſelben als einen tüchtigen
Meiſter empfehlen zu können und wünſche,
daß das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch
auf denſelben übergehen möge.

Zöberitz, d. 10. Juli 1847.
Hennig, Schmiede-Meiſter.

Jn Bezug auf obige Anzeige mache
ich hiermit bekannt, daß ich die Schmiede
in Zöberitz von Herrn Hennig käuflich
übernommen habe und wohl hoffen darf,
von allen geehrten Kunden daſſelbe Zutrauen
zu erhalten, indem ich mich beſtreben wer-
de, in aller meiner Arbeit jeden pünktlich
und reell zu bedienen. Zugleich ſage ich
meinen geehrten früheren Kunden für das
ſeit Jahren mir geſchenkte Vertrauen den
herzlichſten Dank.

Zöberitz, den 10. Juli 1847.
Der Schmiede-Mſtr. Carl Salzmann.

Von einer gebildeten Familie werden
zu einem vollſtändigen Privat- Unterricht
zweier Mädchen noch einige Theilnehmerin-
nen geſucht. Nähere Auskunft wird er-
theilt durch den Lehrer H. R. Dietlein,
große Steinſtraße Nr. 168.
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Gute reife Sauerkirſchen kauft
und zahlt dafur die zeitgemaßen
Preiſe Theodor Brodkorb

in Cönnern.

Dem Herrn Finanzrath Degener un-
ſern herzlichſten Dank für die bedeutenden
Geſchenke an die hieſige Kirche und Schule
und die vielen Wohlthaten an die Armen
öffentlich nachzurufen, fühlen ſich verpflichtet

Trebnitz, den 6. Juli 1847.
der Kirchen-, Schul- u. Gemeinde-

Vorſtand.

Anzeige.
Darlehn-Geſuche bei der Gothaer Lebens-

Verſicherungsbank vermitteln in Halle
Kayſer Co.,

Agenten dieſer Anſtalt.

Eine neumelkende Kuh, Schweizer Raſſe,
mit oder ohne Kalb, ſteht zu verkaufen. bei
Gottlob Weber in Steuden.

Die erſten neuen ſauern Gur-
ken bei G. Goldſchmidt.

Eine perfekte Köchin, die gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. Oktober
d. J. einen guten Dienſt

Neumarkt Nr. 1331.

Neue Sendungen von Mahagony-
Bohlen und Fourniren haben mein
Lager wieder vervollſtändigt.

C. P. Heynemann.

Windmühlen- Verkauf.
Eingetretener Umſtände halber ſoll die

neuerbaute Windmühle bei dem Dorfe
Groß-Korbetha auf den 2. Auguſt d. J.
früh 10 Uhr meiſtbietend gegen baare Be
zahlung in der Gemeinde-Schenke daſelbſt
verkauft werden. Die Bedingungen wer-
den im Termin bekannt gemacht.

Klein-Kayna, den 3. Juli 1847.
Hofmann, Zimmermeiſter.

Hötel de Prusse.
Heute, Montag, Militair-Concert.

Sonntag den 18. d. M. ladet zum
Ball ergebenſt ein

W. Böttcher in Elbitz.

Neue Fortepiano's ſtehen zum
Verkaufe in der Niederlage von
Steingraber G Comp. in
Halle, Barfuüßerſtraße Nr. 90.

Gebauerſche Buchdruckerei.

e rrrreeeeeeeerr 7

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe Frau
von einem muntern Knaben glücklich ent-
bunden, was ich Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege ergebenſt anzeige.

Rittergut Kriegſtädt, d. 10. Juli 1847.
Wilh. Jäckel.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh 5! Uhr erfolgte ſchwere,

aber glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau, Luiſe geb. Blanck, von einem ge
ſunden Mädchen zeigt Gönnern und Freun-
den ergebenſt an

Halle, den 9. Juli 1847.
Hoffmann,

P.-Landgerichts-Actuar.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Halle, den 9. Juli 1847.
Otto Ludwig,
Thereſe Ludwig geb. Nehmiz.

Todes Anzeige.
Zeitz, den 8. Juli 1847. Geſtern

früh gegen 7 Uhr ſtarb ruhig und ſanft
an der Lungenentzündung mein theures,
liebes Weib, die zärtlichſte Pflegerin in
Krankheit und Schmerz, die treueſte Freun-
din in meinem herannahenden Alter, der
treueſten zärtlichſten Mütter eine, Frau
Wilhelmine Eliſabeth Kriebitzſch
geb. Reimann aus Hartenſtein, 58
Jahr alt. Mit ihrem Hinſcheiden haben
wir unendlich viel verloren. Verwandte
und Freunde, ehemalige Pflegeſöhne in un
ſerm Hauſe! der treuen, lieben Mutter eine
Thräne!

A. Kriebitzſch, Paſtor an der Ste-
phanskirche,

Karl Theodor, Candidat u. die noch
Seminarlehrer in Erfurt, lebenden

Mariane, 2 Kinder.
TodesAnzeige.

Heute Morgen endete in Halle am
Schlagfluß ſeine irdiſche Laufbahn der Gold
arbeiter Aug. Haberſtroh. Dies theil-
nehmenden Verwandten und Freunden zur
Nachricht.

Cöthen, den 9. Juli 1847.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Heute ſtarb unſer lieber Vater, der

Senior Heydenreich, im 81. Lebens-
und 62. Jahre ſeines ſtillen treuen Wir-
kens, durch Leid und Freude reich geſegnet
und vollbereitet von dem Herrn.

Merſeburg, Berlin und Leipzig,
den 7. Juli 1847.

Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 159

d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 12. Juli 1847.

Literariſches.
Die Kriſis unſerer religiöſen Bewegung. Von

R. Haym. Halle, Ed. Heynemann. 1847.
Es könnte uberfluſſig erſcheinen die freiſinnigen Bewohner von

Halle auf vorſtehende Schrift noch beſonders hinzuweiſen. Denn der
Name Haym hat ſchon in einem großen Kreiſe einen guten Klang
und die religiös bewegten Hallenſer greifen von ſelbſt, ohne vorher-
gegangene Einladung, zu einem Buche, das über die religiöſe Be
wegung ſpricht. Wir wünſchten aber, daß das hier Dargebotene auch
außerhalb Halle in der ganzen Provinz Verbreitung fande, weil es
ganz vorzuglich geeignet iſt, der Betheiligung an den religiöſen An
gelegenheiten, die durch die Poritik ſeit einem Vierteljahre nur
zurückgedrangt, nicht ganz vernichtet und verſchlungen iſt, einen
neuen Aufſchwung und eine geſunde, kräftigende Nahrung zu gewäh
ren. Auch von den Gegnern, die oft vornehm lächelnd ſagen:

was kann aus der Studirſtube eines proteſtantiſchen Freundes Gu-
tes kommen verdient das kleine, aber inhaltsvolle Werk ſtudirt zu
werden da es ruhig, leidenſchaftslos und wiſſenſchaftlich gründlich
verfaährt und die edle Sprache tiefſter und aufrichtigſter Herzensbe-
theiligung redet. Wir finden hier eine Art Selbſtkritik der bisheri-
gen, jetzt etwas ermatteten, aber gewiß noch nicht zur Ruhe gekom-
menen religiöſen Bewegung, eine Selbſtkritik, der man gegneriſcherſeits
mindeſtens den Vorwurf, den oft bereit gehaltenen verachtungsvollen
Vorwurf der Flachheit und Oberflächrichkeit nicht machen wird. Der
Verfaſſer will, vom Standpunkte höherer Geſchichtsbetrachtung ausge
hend, dazu beitragen, daß das innerſte Weſen der Bewegung mit ih-
ren treibenden und tragenden Gedanken, ſowie der Wille und die
innerſte Meinung der Geſchichte über dieſelbe immer mehr erkannt
werde. Es wird nicht geleugnet, daß auch unreine Triebfedern und
trübe Elemente mit eingewirkt haben, doch wird auch ein geſunder
Kern poſitiven, religiös ſittrichen Bedürfniſſes anerkannt und der
fraglichen Bewegung auf ſiegreiche Weiſe ein wirklich idealer, reli-
giöſer Charakter vindizirt,, im Gegenſatz zu denen, welche an den
Stimmungen des Volkes über die betreffenden Angelegenheiten und
den daraus entſpringenden Hergängen, mehr einen politiſchen Zug
verſpuren oder mit dem religiöſen das nationale Moment in
Verbindung bringen, oder das Religiöſe ganz in das Gebiet des Na
tionalen herüberztehen wollen. Nach dieſen einleitenden Bemerkun-
gen wird auf die, einen unverganglichen Eindruck machende Perſon-
lichkeit des „„Mannes von Nazareth“ hingewieſen der früher als
allgemeine geiſtige Potenz, als ein in die Welt geworfener frucht-
barer Gedanke gewirkt habe, jetzt aber durch ſein ind viduelles Leben
nach dem ganzen realen Umfange ſeines menſchlichen Weſens wirken
ſolle. Jm Leben Jeſu, wie die Evangeliſten es uns berichten, liege
unter der Schale mythiſcher und dogmatiſcher Bildungen ein Kern
von ächt hiſtoriſchem Werthe verſchloſſen. Jn Jeſu Perſonlichkeit
ſeien urſprünglich das Ethiſche, das Reale, Praktiſche Element und
das Dogmatiſche, Jdeale Theoretiſche verbunden geweſen. Beides
ſei nachher im Urchriſtenthum auseinandergegangen in: 1) Juden-
chriſtenthum, Petrinismus, wo der Ton auf das Ethiſche, auf die
That gelegt worden 2) Paulinismus, wo Tdealität, Glaube,
Jnnerlichkeit, vorgeherrſcht habe. Jm römiſchen Katholizismus ſei
eine Vermittelung zwiſchen beiden Elementen angeſtrebt worden, doch
ſei es nur eine oberflachliche Union, mehr eine trübe Miſchung, ein
gleichgültiges Nebeneinandergehn als eine chemiſche Durchdringung
von Beiden geweſen. Luther habe mit ſeiner Kirche eine Rettung
und einſeitige Darſtellung des Pauliniſchen, auf Glaube baſirten
Chriſtenthums vollbracht. Jn der deutſch- katholiſchen Kirchengemein-
ſchaft werde eine ſelbſtſtändige Auffaſſung des Petriniſchen Chriſten
thums, des Chriſtenthums der That verſucht. Das wahre Weſen der
Religion, deſſen Herſtellung der Zukunft vorbehalten bleibe, ſei die
e er Verſchmelzung des ethiſchen und des intellektuellen Pro
zeſſes, die gründliche Vereinigung von Erkennen und Glauben und
von Thun und Handeln.

Der Verfaſſer ſpricht mit Wärme und Energie die Ueberzeugung
von der ewigen Berechtigung der Religion aus, als einer mit dem
Weſen des Menſchen urſprunglich geſetzten und unauflösbar damit

verbundenen Lebensmacht. Jhm iſt die Religion, ihrem innerſten
Prinzipe nach, die heilige Macht, die alle Gebiete und Erzeugniſſe
des menſchlichen Lebens im tiefſten Grunde des Selbſtbewußtſeins zu
ſammenfaßt, der ewig bewegliche und ewig ruhende Einheitspunkt
von Erkennen und Thun, die centrale Gewalt, die die unmeßbaren
und einander ſonſt nicht deckenden Seiten des menſchlichen Lebens in ei-
genthumlicher Weiſe zuſammenſchmelzt, die höchſte ideale Erſcheinung
der Einheit unſres Weſens alſo das begeiſternde Moment des Er-
kennens, und die der Sittlichkeit ihr Maß und ihre Ordnung verlei-
hende Kraft. So wird hier es ſcheint uns wenigſtens ſo die
Religion identiſch mit Gefuühl, Selbſtbewußtſein, Gewiſ-
ſen. Ob hiermit das, was man bisher wenigſtens unter Religion
verſtanden hat, hinreichend erſchöpft iſt, ob namentlich die Gegner
mit dieſem Begriff der Religion zufrieden ſein werden, wage ich nicht
zu entſcheiden.

Die Nothwendigkeit einer Neugeſtaltung der Religion als des
einigenden Bandes zwiſchen Erkennen und Sittlichkeit wird klar und
beſtimmt nachgewieſen. Die jetzigen Bewegungen, und die daraus
hervorgegangenen deutſch katholiſchen und freien proteſtantiſchen Ge-
meinden ſeien Verſuche der Geſchichte zur Herbeifuhrung einer ſolchen
Neugeſtaltung, die aber unzeitige Geburten, ein ungelungenes Werk
ſeien und hatten ſein muſſen, weil noch kein eigentlicher, voller, krafti-
ger Genius erſchienen waäre, kein geniales Original, kein ungemeiner,
h Charakter, der die Bewegung geleitet und mit Lebensſtof
en erfullt hatte. Dies ganz im Gegenſatz zu der faſt allgemein an-

genommenen Anſicht, daß die großen kirchlichen Bewegungen unſrer Zeit
ſich dadurch von den fruhern unterſcheiden, daß ſie vom allgemeinen Zeit-
bewußtſein, von der Gemeinſchaft getragen und gehoben werden ohne
des Jmpulſes und der dauernden Leitung und Repraſentation von
Seiten einer beſonders hervorragenden Perſönlichkeit zu bedürfen.
Wenn der Verfaſſer hier den neuen Gemeinden ein baldiges Vergehen
prophezeit, ſo müſſen wir das ein unzeitiges, voreiliges Urtheil nen-
nen, und rathen freundlich, die Geſchichte, auf deren ſtillen aber
ſichern Gang ja immer vom Verf. hingedeutet wird, ruhig abzuwar-
ten und bis zur Entſcheidung mit ſolchen ungunſtigen Urtheilen inne
zu halten. Wenn der Verf. ſchließlich bekennt, daß unſer ganzes ge
genwaärtiges Geſchlecht keinen Beruf habe, dieſe wahre, vollendete
Form der Religion aufzuſtellen, oder nach ihrer Aufſtellung zu rin-
gen, ſo ſieht das wie eine gewiſſe tragikomiſche, mindeſtens wie eine
des lebenskraftigen Verfaſſers unwurdige Verzweiflung aus. Und
wenn endlich dem fruüher religiös ſich betheiligenden Publikum gera-
then wird, vorläufig den ausgeſogenen Acker der kirchlichen Beſtre-
bungen brache liegen zu laſſen und ſich den politiſchen Jntereſſen
hinzugeben, wodurch der ſittliche Geiſt auch gebildet werden würde,
ſo erwiedern wir darauf: man ſoll das Eine thun, und das Andere
nicht laſſen!

Jnnerhalb des hier angedeuteten Gedankenganges werden nun
vom Verf. in kleineren oder größeren Epiſoden verſchiedene intereſ
ſante Punkte zur Sprache gebracht, z. B. das Verhaltniß der Phi
loſophie zur Geſchichte, die Sprache als Band zwiſchen Natur und
Geiſt, die Schrift von Gervinus für die Deutſch Katholiken, die von
Hundeshagen uüber den deutſchen Proteſtantismus u. ſ. w. Als be-
ſonders beachtenswerth heben wir die Charakteriſirung der drei freien
Gemeinden Königsberg, Nordhauſen, Halle hervor. Rupp iſt mei-
ſterhaft geſchildert. Weniger gelungen iſt die Zeichnuug der Halli
ſchen freien Gemeinde. Es wird geſagt, daß dieſe auf das Prakti-
ſche, auf die Sittlichkeit einſeitig den Ton lege, und einer idea-
len, religiöſen Baſis entbehre. Es hat ſich aber, ſoviel ich zu
urtheilen im Stande bin, im Laufe der Entwickelung dieſer Gemeinde
immer mehr herausgeſtellt die Nothwendigkeit eines theoretiſchen
Grundes und Hintergrundes; es hat ſich gezeigt und wird ſich immer
mehr zeigen, daß hier das Thun auch auf einem Prinzip beruht
und aus ihm hervorquillt. Die fragliche Gemeinde hat auch eine in
tellektuelle Baſis, ſie iſt keinesweges alles und jedes idealen Schwun-
r und Geiſtes bar und ledig. Dies ſie durchdringende Jdeale iſt
reilich nicht der alte Glaube, ſondern das Wiſſen, oder beſſer

die Erkenntniß, das Erkennen der Wahrheit. Das Weſen der
Menſchheit und der Natur das iſt der Gott, von dem ſich



die Mitglieder der J Gemeinde abhängig fühlen, das iſt das All
gemeine, dem ſie ſich als Einzelne gegenubergeſtellt fuühlen, und
das ſie in ſich hineinzunehmen ſuchen. Und dieſes Weſen der Menſch
heit und der Natur in ſeiner Einheit und Zuſammengehörigkeit als
daſſelbe heilige und ewige Leben ſich immermehr anzueignen, an dieſe
centrale Macht ſich immer ungetheilter hinzugeben, das iſt ihre

Religion. G.Sonett an König Ludwig,
als Seitenſtück und Antwort auf König Ludwigs Sonett

an's Volk von einem guten Bürger.
Nicht biſt Du aus dem Paradies getrieben

Doch die dieß wollten, haben Dir's entgittert;
Die Deine Tage treulos Dir verbittert,
Erzweckten nichts als daß wir mehr Dich lieben.

Du hoher Fürſt! nie wird Dir je zerſplittert,
Noch vor Verrath, dem ſchwarzen je zerſtieben
Die Herrſcherkraft; und daß wir treu Dir blieben,
Drob haben Dein' und unſre Feind' gezittert.

Wohl giebt's dem Undank, Dir verübt, kein Gleichniß,
Doch ſchon hat auch Dein treues Volk gerichtet;
Von Deiner Feinde Schmach hält's ſtreng Verzeichniß.

Du haſt geſiegt, der Himmel iſt gelichtet.
Nur Deine Gnade preiſet dieß Ereigniß,
Denn Du haſt mild verſchont, und nicht gerichtet.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 10. Juli.

Weizen 4 27 I 6 A bis 5 6 3Roggen 4 5 4 2 12 6Gerſte 3 3 9 32 10Hafer 1 e 16 3 1 e 22 6
Getreidebericht. Berlin, den 10. Juli.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen nach Qualität von 115-—120
Roggen 86-92

Lieferung pr. J r bz. Gpr. Juli Auguſt 70 -71Gerſte loco 72 gut o w
Hafer loco nach Qualität 41—43
Rüböl loco 118 f.

Herbſt 117
Die Preiſe von Roggen beſonders auf kurze Termine, waren

heute 1 a 2 höher als geſtern.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 10. Juli.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 93 92 Pomm. Pfndbr. 3 95
Seeh. Präm. K. u. Nm. do 3 947Scheine. 91 903 Schleſiſche do. 31 97Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 89 88 rant. do. 31 SBerliner Stadt
Obligat. 3 93 2Wſtpr. Pfandbr. 3 935 93 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 1102 J Auzuſtd'or. a

do. do. 3 935, 93 Gold al marc. 2Oſtpr. Pfandbr. 3 96 Disconto 32 a

HEEE,)IIIEHEHEHEG—GBS=«G«GH-—G-H-GGEER-GEE-E- „„w0 m

Eiſenbahn Aectien.

Volleing. f. 3f.Amſt. Rott. 4 Rhein. Stm. 4 865 bz.Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4Brl. Anhalt. 4 1117 bz. do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4 88 G.
Berl.- Hamb. 4 1081 G. Sag.-Glog. 4 57 G
do. P. Obl. 41/2100 bz. u. G. do. P. Obl. 4 100 G

Brl. Stettin 4 112 a 112 bz. St. -Vohw. 4 80 B.
Bonn Köln. 5 Thüringer. 4 961 G.Bresl. Freib. 4 W.B. C. -0. 4 86 Bdo. do. P. Obl.. 4 do. Prior. 5 102 GCöth. Bernb. 4 Zarsk. Selo. 2Cr. Ob. Schl. 4 80 a bz. T
Düſſ. Elberf. 4 104 bz. Quittungs- Sdo. do. P. Obl.. 4 Bogen. S
Gloggnit z. 4 a 49Hmb. Bergd. 4
Kiel-Alton. 4 111 B. Aach.-Maſtr. 20 84 B. G.Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 86 bz.
Magd. Hlbſt. 4 Berl. Anh. B. 45 107 B. 1061 G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 Brieg-Neiſſe. 55 sN. Schl. Mk. 4 90 G. Chemn. Riſa. 80
do. P. Obl. 4 93!/, bz. Köln Mind. 90 96 bz.
do. P. Obl. 5 102 G. d. Thür. V. 20 SNrdb. K. Fd. 4 Dresd. Görl. 90 101 G.

OSchl. Lt. a. 4 107 bz. Löb. Zittau. 70
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 86/, bz. u. G.do. Lt. B. 4 101 bz. Mecklenburg. 60 73 G.

Potsd. Mgd. 4 100 G. Nordb. F. W. 60 733/, a s bz. u. B.
do. P. A. B. 4 92/, G. Rh. St. Pr. 70 91 bz. u. G.
do. do. 5 Starg. Poſ. 40 85 bz. u. G.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Leipzig, den 9. Juli.
i Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ten vent Nerien r a. beten. Seſucht.

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats- Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. 25 lauf Zinſenvon 1000 u. 500 0911 à 4 à 1039 imkleinere a 14do. do. v. 500 (111017,,

Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3 Pr. Frodrd'or. à 5
im 14 F. auf 100von 1000 u. 500 921 JAnd. ausl. Louisd'or
kleinere S S à 5 nach gerinKönigl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Kredit Kaſſenſch. ße auf 1001 12à 39 im 20fl. F. Conv. Spec. u. Gld.
von 1000 u. 500 88 auf 100 akleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 1000 38/,gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500 90 JAct. d. W. B. pr. St.

kleinere à 103 S SSächſ. erbl. Pfand Leipz. Bank Actien
briefe à 31/, à 250 pr. 100 167von 500 eipz Oresd. Eiſnb.
von 100 u. 25 Actien à 100S. lauſitzer Pfand- pr. 1000 1114,briefe à 39 S FSächſiſchBaier. do.

S. lauſitzer Pfand pr. 100 881briefe à 31 FSächſiſchSchleſ. do.Lpz.-Drsd. Eiſenb. pr. 1001 101P.-Obl. à 31 1038 Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100, pr. 1001 58
à 31/, in Pr. Et. Löbau Zittauer do.

pr. 100 92 pr. o 56Hamb. Feuerk.Anl. Magd.Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.Bco.150 h W pr. 100o 225

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.
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Jm Kronprinzen

Stadt Zürich

Waſſerſtand der Saale bei
am 10. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 11. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Juli: 3 Zoll unter 0.

Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. Juli.

Se. Durchl. der Prinz Alexander v. Schön
burg m. Dienerſch. a. Wien. Hr. Rentier Dr. Pinckerton m.
Tochter a. Oſtende. Hr. Oberſt v. Bredow a. Breslau. Hr.
Juſtizrath Schröder a. Dresden. Mad. Weſſel a. Thorn. Die
Hrrn. Kaufl. Gaufort a. Liverpool, Reſch a. Hanau, Otter-
mann u. Feller a. Magdeburg, Hempel a. Elberfeld, Fuchs a.
Mainz Wallerſtein a. Frankfurt. Hr. Cap. Lesly u. Hr. Lieut.
Lesly a. Moskau. Hr. OLGRath Reinicke m. Fam. u. Hr.
OLGRath Büuchtemann a. Naumburg. Die Hrrn. Profeſſoren
Matzner m. Gem. a. Berlin Wunderlich m. Gem. u. Fräul.
Schalburg a. Roſtock. Hr. Civil Jngen. Schöttler a. Magde
burg. Die Hrrn. Kaufl. Böhler m. Gem. u. Glockler a. Frank
arg Hr. Weinhdlr. Fecht a. Berlin. Fraul. Bender a.

aris.
Hr. Dr. med. Valentin a. Frankfurt. Hr. Orche-

ſterMuſiker Köning a. Braunſchweig. Hr. Paſtor Müller a.
Pommern. Hr. Juſtiz-Commiſſ. Gieſecke a. Eisleben. Hr.
OAmtm. Meinshauſen a. Guüſten. Hr. JuſtizCommiſſ. Echter-
meyer a. Herzberg. Die Hrrn. Kaufl. Malinkrodt a. Cöln, Ler-
che a. Barmen, Schulze a. Bielefeld, Fricke a. Hamburg,
Schmidt a. Leipzig, Rommas a. Pforzheim, Hillmers a. Berlin,
Schumacher a. Grafenhauſen, Wolfram a. Leipzig, Cramer a.
Brandenburg, Fricke a. Duſſeldorf, Ebner a. Hildesheim, Hoff
mann a. Prag. Hr. Partik. Kleinert a. Mannheim. Hr. Dr.
jur. Schramm a. Hannover.

Kaufl. Döring a. Elberfeld Bode a. Magdeburg, Tragekopf a.
Eisleben. Hr. Direct. Schiebert a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl.
Spitter a. Dresden, Bracke a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Scholle
a. Wurzen. Die Hrrnu. Oekon. Richardt a. Altenburg, Kindorf
a. Weimar. Hr. Gewehrfabr. Jung a. Suhl. Hr. Fabrik.
C Wae a. Luckenwalde. Frl. Splitt a. Annaburg. Frl. Heſſe
a. Kaſſel.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Gmunden, Rumpf
a. Hamburg. Hr. Conditor Graßhoff a. Berlin. Mad. Thiele
mann a. Plauen. Hr. Maler Kühlfaß a. Osnabrück. Hr.
Kaufm. Stelzner a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Kuchenthal a.
Buhla. Hr. Mechan. Sickert a. Erlangen.

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Geerſch m. Fam. a. Spören. Hr.
Dr. Patzſchke a. Eiſenach. Hr. Fabrik. Born a. Jlversgehofen.
Hr. Kaufm. Dauthendey a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Uhley a.
Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Mohl a. Z3ſchwelme. Hr. ForſtCan
didat Turke a. Deſſau. Hr. Fabrik. Loſſe a. Hohenſtein. Hr.
Hoflieferant Krahn a. Berlin. Hr. Partik. v. Scheidig a.

Die Hrrn. Kaufl. Heinthal a. Bremen, Weiler a.
refeld.

Goldne Kugel: Hr. Muhlenbeſ. Schröder a. Lauchſtedt. Hr. Pre
diger Dr. Weber a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Mendelſohn
a. Fürſtenberg, Kuchenheim a. Straßburg, Antropf a. Leipzig.
Hr. Hoftüncher Herrmann u. Frau Garten Jnſp. Buttmann a.
Meiningen. Hr. Rendant Sturm a. Potsdam. Hr. prakt. Arzt
Dr. Schwarz a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Sebaſtian a.
Erfurt, Klingert a. Elberfeld, Krüger a. Breslau. Hr. Amtm.
Leiſering a. Strahlen. Hr. Mechan. Schwab a. Trieſt. Hr.
Goldarb. Startermann a. Trier.

Zur Eiſenbahn Hr. General v. Sarlofsky m. Fam. u. Dienerſch.
a. Petersburg. Hr. Freih. v. Edeiſtein a. Berlin. Hr. Baron
v. Plotow u. die Hrrn. Partik. Jordan u. Otmeier a. Danzig.
Hr. Dr. med. Rülemann u. die Hrrn. Kaufl. Eckmann, Liebner
u. Engel a. Hamburg, Balg u. Schilling a. Breslau, Sauer
a. Magdeburg.

Goldnen Ning: Hr. Cand. min. Kaämpfer a. Heſſenach. Hr. Leh
rer Wetteberg u. Hr. Kaufm. Levi a. Berlin. Hr. Kaufm. Mül-
ler a. Magdeburg. Hr. Rendant Klaus a. Aſchersleben. Die
Hrrn. Kaufl. Seeger a. Magdeburg Streckmann a. Wolfenbüt-
tel. Hr. Buchhalter Schröder a. Berlin. Hr. Oekon. Knauf a.
Barsleben.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. Kuſter u. Hr. Jnſp. Leiſten
heim a. Stettin. Hr. Partik. Lemme a. Hamburg. Die Hrrn.

Morgen, Dienstag den 13. Juli, Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen. Die mit Ausſchluß der Fuhrlöhne StadtTheater.ch g auf 274 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. veranſchlag- Montag d. 12. Juli: Erſte Gaſt Vor
Auction. ten Herſtellungen an dem Pfarrhauſe zu ſtellung des Königl. Hofballetmſtr. Hrn.

Mittwoch den 21. d. Mts. Nachm. 2 Uhr Neutz ſollen dem Mindeſtfordernden in
werden in dem neuen Auctlonslocale hier Verding gegeben werden, wozu ein Terminauf dem Hofe des Land und Stadtgerichts auf g geg woz
1 goldne Cylinderuhr, 1 ſilb. Taſchenuhr,

Taglioni und der Königl. Solotän-
zerin Mad. Tag lioni. Dazu: Freien
nach Vorſchrift Luſtſp. in 4 Akten

Sonnabend den 17. d. M. von Töpfer.W r r 1 goldne Vormittags 10 Uhr Dienstag d. 13. Juli: Zweite Gaſt Vor
e n eure ſit W in meinem Geſchäftszimmer anſteht, wozu ſtellung des Königl. Hofballetmſtr. Hrn.

s u uverturenj un tur Unternehmungsluſtige eingeladen werden. Taglioni und der Königl. Solotänzeles O 31 dergl h gsluſtig g gFonien für volles Orcheſter er Halle, den 10. Juli 1847 rin Mad. Taglioni. Dazu: Nr.
Militairmuſit, mehrere Opernſtücke h 777, Luſtſpiel in 1 Akt von Lebrün.und ſonſtige Muſikalien, S Kontrabäſſe, Der Bau e Inſpeetor. Dann folgt: Männertreue, Luſt-

2 Bratſchen, AViolinen, 1Oboe, In deſſen Vertretung: ſpiel in 1 Akt von Albert. Hierauf:
3 Klarinetten, 3 Flöten, 1 alter Steudener. S t SingLorenz u. ſ. Schweſter, SingFlügel, 2 Waldhörner, Pauken, Trom- el in Iz J ſpiel in kt v. Friedrich.meln u. a. muſik. Jnſtrumente, ſowie Meu Offener Dienſt.
bles, Haus und Küchengeräth, Kleidungs Auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Neue ſaure Gurken empfiehlt

i ſtücke, Betten, Wäſche u. a. Sachen, ge Lauchſtädt wird ein Hausknecht geſucht, wel Boltze.
richtlich verauctionirt werden. cher gleichzeitig die Abwartung der Fohlen 18 Jun

Gräwen, Auct.C. und Reitpferde zu beſorgen hat. Nur Sonntag den 18. Ju b
mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehene Jndi ladet zum Scheibenſchießen erge enſt ein

Auf dem Rittergute Burgheßler bei viduen, die bei der Kavallerie gedient ha O. Ehlmann in Prußendorf.
i. Köſen ſoll den 22. Juli d. J. Mittags ben, können berückſichtigt werden.

12 Uhr das daſelbſt und auf dem nahe Wilh. Jäckel. Rabeninſel.gelegenen Vorwerk Hohndorf erwachſene Dienstag den 13. Juli, ſowie alle foldiesjährige harte Obſt meiſtbietend unter Mineralwasser verkauſt gende Dienstage, Militair- Concert
gewiſſen Bedingungen verkauft werden. F. A. Hering, und Abends Tanzmuſik im Salon.
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Mein Wett-College,
der Sattlermeiſter Herr Fincke in Magdeburg, hatte anfänglich den Beginn ſeiner
Wettarbeiten auf 8 Wochen, und jetzt, da dieſe nun um waren, wiederum auf 4
hinausgeſchoben, was ich in Betreff deſſen als Beantwortung der vielen an mich ge
richteten Fragen hierdurch ergebenſt anzeige; es können demzufolge dieſen ganzen Mo
nat noch meine Arbeiten verglichen und beurtheilt werden, wozu ich ohne Ausnahme
Jeden, wer ſich gern ſelbſt davon überzeugen möchte, folglich auch jeden meiner Herrn
Collegen, mit einlade.

Der Sattel und Reitzeug-Verfertiger Fr. Lange in Halle.

Deutſche n r füreGärtnerei zu
Dieſe auf Gegenſeitigkeit begründete Anſtalt,

rlin.
welche mit dem laufenden Jahre

in's Leben tritt, und von einem aus Geſellſchafts- Mitgliedern erwählten Vorſtande
verwaltet wird, verſichert

1) Fenſterſcheiben in Wohn Gewächs und andern Häuſern,
2) Gewächſe in Miſtbeeten und Gewächshäuſern, auch ſolche, welche im Freien

ſtehen und beſonders auch Wein und Obſt.
Die Statuten derſelben, ſo wie Verſicherungsverzeichniſſe und Reverſe ſind bei unter

zeichneten Bezirks- Deputirten unentgeltlich zu haben, welche auch bereit ſind, jede ge
wünſchte Auskunft zu geben.

Wettin, den 8. Juli 1847. Finger Co.
Die erſten neuen ſauern Gurken bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Verkauf eines Erblehn-

Richterguts.
Daſſelbe hat gute Gebäude, 160 Mor-

gen Feld, Wieſe und Holz, 60 Scheffel iſt
Winter und 48 Scheffel Sommergetreide
ausgeſäet, 50 Thlr. ſämmtliche Abgaben.

Preis 6000 Thlr. und wird ſofort mit
ſämmtlicher Ernte und Jnventar wie es
ſteht und liegt, mit der Hälfte Anzahlung,
übergeben.

Das Nähere ertheilt der Commiſſionair
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Ritter- und Landgüter, Mühlen
und Gaſthöfe

zum Verkauf ſowohl in hieſiger als
auswärtiger Gegend zur reichlichen Aus-
wahl von 1000 bis 200,000 Thlr. iſt im
Stande nachzuweiſen und reſp. Ueberſichten
und Anſchläge unentgeltlich zu geben
der Oekonom und Commiſſionair Gähler

in Schkeuditz

Wegen Aufgabe des Tuchge-
ſchäfts empfehle ich eine Auswahl von fei-
nen und mittelfeinen Tuchen unter den
Fabrikpreiſen.

Jgnatz Albrecht,
große Klausſtraße Nr. 895.

Die diesjährige Sendung Selterwaſ-
ſer erhielt G. Goldſchmidt.

Bad Wittekind
in Giebichenſtein.

Das Ruſſiſche Sool-Dampfbad
iſt nun in ſeiner freundlichen und zweck-
mäßigen Einrichtung ſo weit fertig, daß
daſſelbe vom nächſten Dienstag den 13. d.
zur Benutzung des geehrten Publikums
empfohlen wird. Die Einrichtung iſt vor
der Hand ſo getroffen, daß jedesmal Diens
tag, Donnerstag und Sonnabend von Nach
mittags 3 Uhr an für Herren, dagegen
Montag Mittwoch und Freitag Nachmit-
tags für Damen gebadet wird.

Die Preiſe ſind im Abonnement auf
6 Thlr. pr. Dutzend mit Decken, für die,
welche eigene Decken mitbringen, auf 5 Thlr.
excl. 2 Sgr. pr. Stück für Bedienung
geſtellt.

Anmeldungen hierauf werden ſowohl in
meiner Handlung in Halle, wie im Bade
ſelbſt von jetzt an angenommen.

H. Thiele.
Q.rea

Eine Schenkwirthſchaft mit ausgezeich-
neter Nahrung in der Nähe von Halle
nebſt 18 Berl. Scheffel Ausſaat Feld, et-
was Wieſewachs und Gemeinderecht, die
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, iſt zu
verkaufen und kann ſogleich übergeben wer

den. Arndt.Halle, Neumarkt Nr. 1192.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Ein übercomplettes Ackerpferd, von 2
die Wahl, verkauft Siebenhühner in
Rumpin.

Ein in allen Branchen geübter ver
heiratheter Gärtner, mit guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht jetzt oder zum 1. October
eine anderweitige Anſtellung. Näheres mit-
zutheilen wird der Gärtner Müller vor
dem Oberſteinthor Nr. 1519 zu Halle die
Güte haben.

Sonntag den 18. d. M. drittes Kirſch
feſt, wozu ganz ergebenſt einladet Wehde
auf dem hohen Petersberg.

Gute Kardenpflanzen verkauft Zander
in Dammendorf.

Brauerei- Verkauf.
Ein Haus mit einer flotten Bierbraue-

rei, wo alles auf das Zweckmäßigſte zur
Lagerbierbrauerei eingerichtet, und welche
auch jetzt flott betrieben wurde, mit guten
Kellern, iſt unter billigen Bedingungen zu
verkaufen.

Das Nähere wird auf portofreie Briefe
mitgetheilt durch Herrn Julius Fritzſche
in Wittenberg.

Materialhandlung- Verkauf.
Ein Haus worin ſeit 50 Jahren Ma-

terialhandel, mit Deſtillation verbunden, iſt
unter billigen Bedingungen zu verkaufen.

Das Nähere auf portofreie Briefe bei
Herrn Julius Fritzſche in Witten-
ber g.

Heute, Montag, Geſellſchaftstag und
Tanz im Salon bei Ratſch in Böllberg.

Friſchen Stockſiſch empfing wie-

C. Brodkorb.der

Ein Kuhhirte, der gute Zeugniſſe hat,
findet ſofort ein Unterkommen auf dem
Amte Schraplau.

Ein noch neuer Flügel, ſehr gut gehal-
ten, iſt billig zu verkaufen

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1016.

Friſcher Kalk
Dienstag den 13. d. M. bei Trübe.

mee

Zwei ſehr brauchbare, in den beſten Jah
ren ſich befindende übercomplette Ackerpferde
ſtehen bei Unterzeichnetem zum Verkauf.

Kaltenmark, den 7. Juli 1847.
Hoch.
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